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felben befördert werden fell. Der genaue Schlufs der Klappen und überhaupt das pünktliche Functioniren

diefer Vorrichtung hängt von der ficheren Lage des Ständers ab, welcher das Hebelwerk ftiitzt, und dies

ift der einzige Punkt in der ganzen Conflruction, der, wie mir die dortige Bauverwaltung freundlichft

mittheilte, dadurch zu verbefl'ern wäre, dafs man die hölzerne Mittelfproi'fe durch eine Eifenfproffe erfetzt.

In Fig. 73 zeigen die punktirten Linien die Klappen- und Hebelflellung einer Seite in geöfi'netem , die

ausgezogenen Linien in gel'chloli'enem Zuitand.

7.) Andere Deckenöffnungen.

Häufig öffnet man den Dachfirf’t nicht in ganzer Länge, fondern nur einzelne

Theile deffelben. Die Oeffnungen müffen dann‚‘je nach ihrer Zahl und ihren Ab—

Pcänden unter einander entfprechend, gröfser (ein.

Die W'z'lkz'n/on’fchen Fieberbaracken in Irland (Gehe Art. 215, S. 206) erhielten Lüftungsthürmchen,

zwifchen deren Dach und Wänden ein fchmaler Abitand gelaffen war.

Die preufsifche Militär-Lazareth—Baracke (verbefi'ertes Däcke7’fches Syltem) von 15111 Länge hat,

weil fich für die Belegbarkeit eine Firfllüftung als unbedingtes Erfordernifs geltend machte, zwei dach-

reiterartige Auffätze von je 1.00 m Länge mit feflzen Stirnwänden und mit einem Satteldach, welches der

Neigung des Hauptdaches folgt, erhalten. Die verglasten Klappen der Oeffnungen drehen lich um ihre

wagrechte Mittelaxe.

Die Friedens—Sanitäts-Ordnung fchreibt für eini’töckige und für die oberen Säle zweiftöckiger Pavil-

lons eine Firfilüftung durch Luftfchlote mit verfiellbaren Verfchlufsklappen an der unteren Mündung,

Saugkopf über Dach und möglichiter Sicherung gegen das Eintreiben von Schnee und Regen vor. Bei

großen Sälen läfft fie die Wahl zwifchen folchen und Dachreitern offen.

Inner hatte feinem Modell für den Baracken-Wettbewerb in Antwerpen Lüftungslaternen mit durch-

brochenen Zinkplatten an den Seiten gegeben.

Diefe Beifpiele beziehen fich auf Decken, welche unmittelbar unter der Dach-

fläche liegen. Wo wagrechte Decken einen darüber befindlichen Dachraum ab-

fchliefsen, bedient man fich einzelner Lüftungsfchlote, da hier ein Dachreiter wegen

der ausgedehnten Seitenwände, die fein Lüftungsfchlot erfordern würde, nicht in

Frage kommt. Diefe mehr oder weniger dicht zufammenflehenden Wände würden

fich der Reinigung entziehen oder fie doch erfchweren und bei einfirömender Luft

durch den an ihnen angefetzten und dann in den Saal zurückkehrenden Staub

fchädlich fein können. Solche Lüftungsfchlote müffen weit genug und zugänglich

fein. Sie erhalten am heiten innen Kachelbekleidung, fo wie äufsere und innere

Verfchlüffe.

Häufig hat man in Räumen mit oder ohne wagrechte Decken fiatt eines oder

zweier Lüftungsfchlote eine gröfsere Zahl von runden Röhren in der Längsaxe der

Decke eingefetzt und diefen oben Saugköpfe und unten Verfchlufsklappen gegeben.

Gebr. Putzey: wollen das Eindringen von Luft ausfchliefsen und das Abziehen derfelben durch

folche Rohre mittels Anbringen von Boyle—Ventilatoren an ihrem unteren Ende fördern (Fig. 74 u. 75).

Unter gewiffen Verhältniffen werden folche fiill Reben und nicht wirken.

Fig. 74.
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Andere Beltrebungen, das Hereindringen von Aufsenluft durch Deckenöffnungen
weniger fchädlich zu machen oder ganz zu verhindern, beruhen urfprünglich in der
Entlüftung des Saales in den Dachraum und erlt durch diefen in das Freie, was
durch Einfchränkung diefes Dachraumes auf eine Art Dachkammer oder Firftraum,
die man möglichft für Durchzug der Aufsenluft zugänglich macht, weniger bedenk—
lich werden foll.

Pol/07715“) verfuchte dies, indem er das Dach feines nahezu quadratifchen Saales bis zur halben Dach-
höhe vierfeitig abwalmte, in der oberen Hälfte aber als Satteldach mit lothrechten Giebeldreiecken weiter
führte. Die Saaldecke folgt bis zu diefer oberen Hälfte der Dachneigung, ilt von da an wagrecht geführt
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Heizungs- und Lüftungsanlage der verfetzbaren Baracke von Geér. Putzqvfi”).
&. Firllzcanal zur Abfaugung der verbrauchten Luft. 21. Ableitung der verbrauchten Luft.

und hier durch Oeffnungen mit Klappen mit dem darüber befindlichen Firftraum verbunden, defi'en Giebel-
feiten durch _Ialoufien mit dahinter befindlichen Klappen gefehlofl'en find. Die Längsaxe diefes canal-
artigen Firftraumes fell mit der lierrfchenden Windrichtung zufammenfallen und die Jaloufie bei kaltem
und flürmifchem Wetter gefehloffen bleiben.

Gebr. Pufzeyr (Fig. 76 bis 78 892) gaben ihrer verfetzbaren Barack: beim Wettbewerb in Antwerpen
und der Cholera—Baracke zu Verviers 893) einen halbkreisförmigen Firltcanal, defl'en Oefi'nungen gegen den
Saal und nach aufsen durch Arnolffche Klappen vor Rückftrömungen gefehutzt fein follen; doch ift er
auch durch Abfaugen nach der Heizftätte lüftbar.

Bei diefen Mitteln entfiehen Räume, die, weil fie fchwer zugänglich find, Ab-
lagerungsftätten für Staub werden, der gelegentlich in den Saal zurückkehren kann.

).) Lufteinläffe.

Luftausläffe in den oberen Theilen des Saales machen Lufteinläffe am Fuß-
boden deffelben erforderlich. Man hat fie häufig, um die eintretende Luft nicht
unmittelbar an den Kranken zu bringen, unter den Betten (ich öffnen laffen, wie im
Evacuationel’avillon der Entbindungsabtheilung in der Charité zu Berlin. Die Zu-
führung erfolgt hier durch Thonröhren, deren emporgebogenes Ende unter den Betten
mündet, deren anderes Ende durch Gitter abgefchloffen ift. Das Zuftrömen der
Luft kann durch Droll'elklappen geregelt werden. Im Winter fchliefst man die Ein-
läffe durch fchwere in Filz gefugte Deckel.

““) Siehe: Hq/fitnljälaflr.‘ Piz/: r_ß'ays‚ a. a. O., S. 79 u. ff., fo wie die Tafeln bei S. 78, 90 u. 82.
392) Siehe: LANGENBECK v., v C0LER & WERNER, a. a. O., 2. Aufl., Taf. IX.
893) Siehe: Transportablc Hofpitnlbarackc. Deutfche Viert. f. öff. Gefundheitspfl. 1855, S. 537.


